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B/aTiI/AI Delegiertenversammlung Aarau

30. Apr// /994; Aarau geht besf/mmf /'n d/'e Gesch/c/ife
tfes SFV e/'n, denn.-

Kuriere wollen (vorläufig) nicht «schlanker»
Werden

ken je Mitglied) ist beibehalten
worden.
So nahmen ebenfalls die Voran-

schlage 1994 der Zentralkasse und
des Fachorgans «Der Fourier» ohne
Diskussion die Hürden.

' ^ntralpräsident Urs Bühlmann^ im Grossratssaal des Kan-

sen-^rgau nebst zahlreichen Per-

^ichkeiten ebenfalls 16 Ehren-

tç
^."®der und über 130 Delegier-

^'"kommen heissen. In seinem
.Brüchen Rückblick würdigte

Sute Zusammenarbeit mit
P^K, freute sich über die 147

an der grossen

2ç|
Station in Bern teilnahmen;

sich jedoch besorgt über

der .^''S'iederschwund, der mit

$en
'95 zu erwarten gewe-

AifoP®'- Ehrend gedachten die

Vor
®^uden allen Verstorbenen,

rigç
^°ur Werner Braun, dem eif-
^^nmitglied des Gradver-

^ Bühlmann zeigte aber

trniy grosse Arbeit des Zen-

ii^^ndes auf, die sich jedoch
®r lohnen würde.

t. "6r 5/94

Der Präsident der Zentraltechni-
sehen Kommission, Adj Uof Guido

Müller, strich in seinem jahresbe-
rieht die Bedeutung des Leitbildes
hervor und der Präsident der Zei-

tungskommlssion sprach von
einem interessanten Jahr mit gros-
ser Tragweite (juni-Abstimmung).

Alle Rechnungen und Budgets
gutgehelssen

Auch die Abnahme der Rechnun-

gen Zentralkasse, Fachorgan «Der

Fourier», Fonds «Stellenvermittlung
'Der Fourier'» und «FOURPACK»

wurden diskussionslos und ein-

stimmig verabschiedet. Der Jah-

resbeitrag wird bei zwei Franken je

Mitglied belassen. Die Verwen-

dung des Bundesbeitrages 1994

(200 Franken je Sektion; 1.10 Fran-

«Viva Grischun»

Grossen Applaus erhielten die
Vertreter der Sektion Graubünden,
als bekannt gegeben wurde, dass
sie die nächste Delegiertenver-
Sammlung in Chur organisieren
werden («Viva»-Rufe unterstrichen
die Sympathie gegenüber den
Bündner Kameraden für die Gast-

freundschaft).

Grünes Licht für Wettkampftage
1995

Nach der Orientierung über den
«Wettkampftag der hellgrünen
Verbände 1995» in Stans, geneh-
migten die Delegierten das ent-
sprechende Wettkampfprogramm.

«FOURSOFT» nimmt Form an

Einstimmige Genehmigung eben-
so für den Antrag der Verbandslei-

tung und der Sektionen für den
Zusatzkredit von 35 000 Franken
für die Software «FOURSOFT».

Leitbild ja - Statutenrevision
nein

Ohne Gegenstimme verabschiede-
ten die Delegierten zudem das
Leitbild des SFV.

Obwohl Major Toni Schüpfer,
1. Experte der Zentraltechnischen
Kommission, ausführlich und offen
die zukunftsweisende Bedeutung
dieser «Light»-Revision unterstrich,
meldeten sich mehrheitlich Ehren-

mitglieder gegen die Einverlei-

bung der Technischen Kommission
in den Zentralvorstand. Unterstüt-

zung erhielten sie dabei vor allem
von den beiden Sektionen Aargau
und Ostschweiz. Nachdem wohl
mit 63 Nein- und 70 ja-Stimmen
«Eintreten» beschlossen wurde,

Vorweg; Zentralpräsident Urs Bühlmann leitete gekonnt und souverän
die 76. Delegiertenversammlung des Schwelzerischen Fourier-

"^bandes (SFV). Trotzdem geht diese Tagung wohl in die Geschichte
Verbandes ein: Während die Armee «schlanker» wird, wollen

Fourlere vorläufig nicht «abspecken»; die Statutenrevision schei-
'erte bereits in der Eintretensdebatte an der 3/4-Mehrhelt!

** Bild zeigt OK-Präsident Toni Kym (am Rednerpult) und die Mitglieder des Zentralvor-
"es und der Zentraltechnischen Kommission.



4 Delegiertenversammlung Aarau

wag. In sympathischen Worten stellte der
1. Experte der Zentraltechnischen Kommis-
sion, Major Toni Schüpfer, Hochdorf, einer
der Höhepunkte der DV vor: Die Verleihung
des zweiten «Prix ASF/SFV«, eine Auszeich-

nung für besondere Verdienste. Den Preis

1994 erhielten die «Retter der Sektion Solo-
thum» (v.l.n.r.): Four Willy Alder, Four Char-

ly von Büren und Four Hansruedi Schütz.

Herzliche Gratulation!

scheiterten die Detailberatung und

Schlussabstimmung am «qualifi-
zierten Mehr» (3/4-Mehrheit). Fazit:

Unsere Armee speckt ab - der SFV

will nicht «schlanker» werden.

Anforderungen nehmen ständig
ZU

Die Reihe der Redner eröffnete
Korpskommandant Kurt Portmann
auf seine sympathische Art. Dabei
unterstrich der Kdt FAK 2 die
bedeutende Rolle der Fouriere. Die

Anforderungen würden aber
immer mehr zunehmen: «Sowohl

von der Truppe wie von oben her

wird von ihnen immer mehr ver-
langt.»

Keine utopischen Ideen mehr

«Motivation» war das Hauptthema
von Oberkriegskommissär Bri-

gadier Even Gollut. Im Zusam-

menhang mit der Armee '95 müs-
sten nun die Ziele realisiert wer-
den; utopische Ideologien könn-

ten jedoch alles gefährden. «Infor-

mation und Motivation» seien des*

halb sehr wichtige Punkte. Auch

wies er in seiner Ansprache auf

Vorlage «Blauhelme» hin.

• Lesen Sie in diesem Zusam*

menhang auch den Berich'

«Statutenrevision konnte (noch)

durchberaten werden».

Wie geht's weiter!

-r. Obwohl die Statutenrevision
von den Sektionen grossmehr-
heitlich begrüsst wurde, schei-
terte das Vorhaben an der not-
wendigen 3/4-Mehrheit! Dazu

Zentralpräsident Urs Bühlmann:
«Vorbehaltlich des Entscheides
des Zentralvorstandes werden
wir diese Revision anlässlich
einer ausserordentlichen Dele-
giertenversammlung - viel-
leicht sogar in diesem Jahr -
behandeln.» Bestens eignete sich der Grossratssaal für die 76. ordentliche Delegiertenversamm

Schweizerischen Fourierverbandes.

Der Fou'"*^
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.Gehende Köpfe« bei der Behandlung der Statutenrevision anlässlich der Präsidenten- und Technisch-Leiter-Konferenz im Café Bank in

4m
fer<

Vo/rn/ftag frafen Präs/'deuten und lec/jn/sc/ie Le/fer zur Kon-
®"z an.-

^atutenrevision konnte (noch) durchberaten
Verden

^Wohl sich auch an dieser Konferenz der Präsidenten und Techni-
Leiter der zehn Sektionen kritische Stimmen zur Statutenrevi-

bemerkbar machten, wurde dieses Geschäft durchberaten. Im
®8enzug: Anlässlich der Delegiertenversammlung schaffte dieses
beutende Traktandum nicht einmal die Hürde zur Detailberatung.

^or dem Mittagessen tagten

sch
^'^enten und die Techni-

r„_ ^ Leiter im Café Bank zur Kon-
®hz. Während vollen zwei Stun-

Wurden nochmals verschiede-

t Geschäfte beraten. Besonders

Biihi^ Zentralpräsident Urs

p,
Diann als Gäste Oberst Ste-

Kq
" leitziner, OKK Chef Abt

uJJ^'^ariat, Hptm André Grogg

^ düT Lattion begrüssen

St^t

^'"revision gab wohl zu

Mqii^ ^ von 4dj Uof Guido^ Präsident Zentraltechni-

«Lgjj,. Immission, vorgestellte
Setieh'^ Diskussion

tçnfç l^igt wurde, gab die Statu-
Vision mehr zu reden. Die

beiden Sektionen Aargau (Albert
Wettstein) und Ostschweiz (Hans-

peter Widmer) meldeten ihre

Bedenken an. Ihre Rückweisungs-

anträge begründeten sie vorwie-
gend damit, zuwenig Zeit für die

Beratung innerhalb der Sektionen

gehabt zu haben; zudem müssten

zuerst die Erfahrungen mit der
Armee '95 abgewartet werden.
Der Sprecher des Zentralvorstan-
des, Major Toni Schüpfer, wies

jedoch nochmals darauf hin, dass

es sich bei dieser Revision ledig-
lieh um eine «Light-Fassung»

handle. «Wir passen an, damit wir
personell flexibler und schlanker

führen, um den bereits erkennba-

ren Änderungen im Rahmen der
Armee '95 Rechnung zu tragen»,

sagte er zu den Anwesenden.

Unterstützung erhielt er dabei von

den übrigen acht Sektionen.
Bereits jetzt machte sich ebenso
Four Adrian Santschi, Präsident der
Sektion Bern, darüber Gedanken,
wie er in zwei Jahren alle seine
Leute für den künftigen Zentral-
vorstand verpflichten sollte. Es sei

eine gute Sache, die Zentraltech-
nische Kommission abzuschaffen,
um personell wohl zu «schlanken»,
ohne jedoch die Verantwortung
und die Aufgabenbewältigung zu
vernachlässigen. Und dazu
nochmals Toni Schüpfer: «Der
fachtechnische Auftrag kann trotz-
dem erfüllt werden. Wir sehen
aber nicht ein, weshalb heutzutage
der Zentralvorstand (ZV) im Ver-
hältnis zur Zentraltechnischen
Kommission (ZTK) personell so
stark sein soll. Aus- und Weiterbil-
dung kann nicht nur Aufgabe

Wichtige Daten

- FOURSOFT: Januar 1995 erste
Auslieferungen

- 75-Jahr-Jubiläum Sektion
Zürich; I. April 1995

-DV '95:8. April 1995 in Chur

- «Wettkampftag der hellgrü-
nen Verbände»; 16. Septem-
ber 1995 in Stans

Der I

Wrier 5/94
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eines Vierer-Gremiums sein, son-
dem muss den ganzen ZV, der
technisch 'ergänzt' wird, verant-
wortlich machen. Die Praxis hat

gezeigt, dass die beiden Gremien

höchst selten separat tagen. Sepa-

rate Führung führt nebst anderen

Schwierigkeiten zu Kommunikati-
ons-Mankos.»
Nachdem sich eine deutliche
Mehrheit mit der Detailberatung
einverstanden zeigte, wurden eini-

ge wenige Änderungen beschlos-

sen. Ebenfalls die Schlussabstim-

mung fiel grossmehrheitiich für

Statutenrevision und somit Über-

Weisung des Geschäfts an die

Delegiertenversammlung aus.

Nach 15 oder 20 Jahren Veteran

Eine einheitliche Regelung wollte
der Zentralvorstand über die

Bestimmung zum Veteranen erlan-

gen, nachdem sich dieses Thema
einerseits mit der Armee '95 (Ent-

lassung 42. Altersjahr) und ander-
seits von den Sektionen verschie-
dentlich gehandhabt wird. Vor
allem lautete die Frage, ob nach
15 oder 20 jähren Mitgliedschaft
die Veteranen-Ehre ausgesprochen
werden sollte. Der Grundtenor der
Anwesenden: Eher mit 20jähriger
Zugehörigkeit und Mindestalter
von 40 Jahren.

Wettkampftag 1995 in Stans

Einstimmig gutgeheissen wurde
das Wettkampfprogramm. Das

Wettkampfreglement sowie die
Richtlinien werden in einem späte-
ren Zeitpunkt behandelt.
Im übrigen gab Oberst Jeitzlner
bekannt, dass sich der «Wett-
kampftag der hellgrünen Verbän-
de» vom 16. September 1995 in
Stans auf den bestehenden Regle-
menten abstützen könne.

Subskription von «FOURSOFT»

Obwohl nun endgültig entschie-
den wurde, dass die «Trubu '95»

nicht kommt und somit die Geld-

Verpflegung beibehalten wird,
werden der «FOURSOFT» noch ver-
schiedene Feinabstimmungen ver-
passt. So u.a. das Führen des
Kassabuches, der Warenkontrolle
usw. Dazu ist noch ein Nachtrags-
kredit von 35 000 Franken not-
wendig, wie Zentralpräsident und

Projektleiter Urs Bühlmann aus-
führte. Der Terminplan für die
Schaffung der neuen und zeit-
gemässen Software für den Fourier
kann eingehalten werden, so dass
die Auslieferung ab Anfang 1995

gewährleistet ist. Die zusätzlichen

Aufwendungen für Mehrleistun-

gen des Computerprogramms kön-
nen direkt verrechnet werden,
indem die Verantwortlichen be-

sondern rot. «Reine Kostenfrage«, sagte
André Grogg, «schliesslich mussten wir uns
auf einen Zweifarbendruck beschränken und

die Nidwaldner hätten keine grosse Freude,

wenn ihr Wappen plötzlich von rot auf grün
geändert würde.«

reits dieses jähr einen Rabatt im

Vorverkauf (Subskription) ermögü'

chen. Der Nachtragskredit wurde

einstimmig gutgeheissen.

Eigener SFV-Pin

Der Schweizerische Fourierve'"

band (SFV) hat nun auch eine"

eigenen Pin. Dieser kann bei de"

Sektionen zum Preis von fünf Fr""'

ken je Stück bezogen werden.

Nächstes Jahr in Chur

Die Delegiertenversammlung 19^
findet am Samstag, 8. April,
Chur statt. Bereits konnte AI"*

Brembilla ein entsprechend^

Grobkonzept vorstellen. Gross"'

Applaus.

Ein Glückstag in Aarau für den Bündner

sidenten Alex Brembilla (links). Nid'' ^
Geschenke gab's, sondern auch

^
Applaus für die Übernahme der DV

Chur.

w.» iiMiwviivv.il civ.j - *Ys_vii\cii i i|jiici£v.o v.ic.i iicn^i ui ici i vc.iLKiiiv.ic; r//-»- " -j
André Grogg, Buchrain (rechts); als Wettkampfkommandanten konnte Oblt Marce

Schötz, gewonnen werden.

Der



Delegiertenversammlung Aarau

«Erst Solidarität macht Menschen aus uns»

'In Höhepunkt der Delegiertenversammlung in Aarau war das ein-
^dickliche Referat von Grossratspräsidentin Elisabeth Salier-Alb-
recht.

•r. «Ich freue mich sehr, heute zu ihnen
ru sprechen, ihnen dem Wunsche der
eranstalter gemäss, unseren Kanton

^rgau etwas näher zu bringen und
einige Gedanken über die Schweiz von
eeute zu machen.» Mit diesen Worten
eröffnete Grossrätin Elisabeth Sailer-
Albrecht ihr Referat und fügte gleich
inzu: «Nachdem die Zeit meines Rat-

^Präsidiums vor kurzem zu Ende

pgangen ist, mögen sie meine Gruss-
~°'schaft als sozusagen letzte Amts-
ändlung betrachten.»

Aber nicht nur die Vielfalt und Eigen-
* ändigkeit des Kantons selber wusste

bestens zu erläutern, auch Alltags-
Probleme streifte sie in ihren Aus-

rungen: «Wir befinden uns hier
ehr oder weniger in der Mitte des

c
Welzer Mittellandes im Herzen

Jjropas, und wir stellen fest, dass die
d®n (ahre unseres Jahrtausends
P-b eine wachsende Unruhe

^kennzeichnet ist. Millionen sind

^
terwegs, auf der Flucht, versuchen
rinderen Ländern, auch bei uns, eine

enere Bleibe zu finden. Die wirt-
äftliche Situation ist weitherum von

3ç.
Gierigkeiten geprägt: Betriebs-

tio ""gen und Betriebsreorganlsa-

WnKi
^ben im ganzen Land, sehr

auch im Aargau, eine grosse

Artillerie

• Elisabeth Sailer-Albrecht kennt
militärische Seite nicht etwa
«Hörensagen» her, sondern ist

Mutter zweier Söhne, die

Sti J^'^st leisten. Und beim

,g Artillerie blüht sie auf.
^stimmt war mein Mann auch

^ meinem Vater deshalb so

oj^ben, weil er dieser Truppen-

o
"rig diente», meinte sie

Selber dem «Der Fourier».

rij^mssvater überzeugte Artille-

'csslich waren auch mein Vater

Das Referat von Grossrä't/n £//sabef/r Sa/'/er-

A/brechf (unser ß/kß fand grosse Beachtung
und ßege/sferung.

Zahl von Arbeitslosen zur Folge. Im-

mer mehr Leute geraten in wirtschaftli-
che Schwierigkelten. Die Folge davon
ist eine wachsende Mutlosigkeit, je

länger desto mehr driften wir auch als

Gesellschaft auseinander. Selbstver-

trauen und Selbstverantwortung sind

für jedes Individuum unabdingbar,
doch macht erst Solidarität Menschen

aus uns. Wir brauchen eine weltoffene
Gesellschaft, die sorgfältig miteinan-

der, mit unserer Umwelt, mit unserer

Kultur umgeht und Solidarität mit den

Kranken, den Schwächeren, den Mut-
losen zeigt. Nicht Einheitlichkeit, son-

dem vielfältige Gemeinschaft bringt

gegenseitige Bereicherung.»
Ebenso die Blauhelm-Abstimmung
streifte die Aargauer Grossratspräsi-
dentin: «Solidarität ist heute sicher ein

Thema ganz besonders für sie, die sie

als Mitglieder eines militärischen Ver-

bandes Profis in dieser Frage der frei-

willigen Blauhelmeinsätze sind. Sie

haben sich wohl bereits eine Meinung
gebildet. Ich hoffe, dass sie In dieser

Frage ein Zeichen der internationalen

Solidarität setzen helfen.»

Elisabeth Sailer-Albrecht schloss ihr

Referat mit den Worten: «'Alles was

gelingt, ist einmal riskiert worden', hat

kürzlich Bundesrat Villiger zum Hand-

lungsbedarf in unserem Staatswesen

Aus Aarau berichten:

Text und Bilder
Meinrad A. Schuler (-r.)

Heidy Wagner-Sigrist (wag)

-r. Besten Dank zudem an Elsbeth

Klunker-Aeschbach (Schlussredak-

tion), Josef Gnos (Satzatelier) und
Triner Druck AG Schwyz (Druck) für
die aussergewöhnlich speditive Zu-
sammenarbelt. Denn auch sie tru-
gen wesentlich dazu bei, dass unse-
re Leserinnen und Leser bereits
heute im Besitze der aktuellen Aus-
gäbe «Der Fourier» 5/1994 sind!

gesagt. Diese Überlegung müssen wir
uns heute im Zeitalter der kleinmüti-
gen Versicherung und Rückversiche-

rung wieder einmal machen, denn ver-
gessen sie nicht: Pessimisten machen
auch Möglichkeiten Schwierigkeiten,
Optimisten aus Schwierigkeiten Mög-
lichkeiten.»

Aare-Tröpfli

-r./wag. O/ö-Präs/denf To/)/' Kym
hafte sfefs a//es bestens /m Gr/ff £/
konnte auch ßen/fo fnder/e be/u-
h/gen, der d/'e Sekf/onsTahne nicht
aus seinen Händen geben wo//fe.
Abso/uf verstand/ich. Den Auto-
kauf machte der sympathische
Zürcher four/er davon abhäng/g,
dass dar/n «seine fabne» ohne Pro-
b/eme p/azierf werden kann.

* * *
«Eigenf/ich gehöre ich nun auch

zur ä'/feren Garde», meinte der
OK-Präsident der /ubi/äums-DV in
ßase/, Werner f/ük/ger, in Aarau
und iïigfe hinzu; «Somit müssfe
ich ebenfäi/s im Z/v// antreten/»
War d/'es wob/ ein k/einer Wink an
die Adresse von «Der four/er»-
Cheifedakfor Me/nrad A. Schu/er,
der in modischem Grün und z/vi-
iem Schnitt anwesend war...

• "P'ier 5/94



ranKfl
Aarau

A/s /e/zte Amfs/iand/un^ beze/'cb-

nefe Crossräf/n £//sabefh Sa/fer-

A/brecbf ihr Refera/ und die c/am/t

verbundene Grussbofschafr der

Regierung. Wort fer Wort mochten
d/e Anwesenden begeistern.
Auch: «Was sie aber n/cbf zu/efzf
aus m///fär/scfren Gründen noch

wissen müssen isf dies: Die /ass-

kartengrenze gebt m/rten durch
den Aargau, ösf/i'ch der Reuss wird
m/f deufschen, wesf/ich davon m/f
französischen Rarten ge/assf.»

N/cbf efwa Genera/ Herzog fßi/d
oben/ ge/sferfe /m Kopf des
/. Experten, Ma/'or Toni Scbüpfer,
herum, sondern besf/mmf d/e
bevorstehende Sfafufenrev/s/on.

* * «

Souverän /e/tefe Zenfra/präs/c/enf
Urs ßüh/mann d/e Geschähe der
De/eg/ertenversamm/ung. Ganz

am Sch/uss des Unferha/fungspro-
gramms isf ihm aber beinahe eine
im Saa/ au/gesfe/fre Sfrassen/ater-

ne zum l/erbängn/s geworden.
Nur dan/< seiner sport/i'chen Ver-

/ässung und Reakf/onsscbne///gke/f
ge/ang es ihm, sich und d/e Eafer-

ne vor dem Ea// zu reden.

D/e gute, a/fe Zefr und das Ze/'f-

a/fer des Computers. Das Ge-

spräcbsfbema dieser beiden
Herren ging nie aus. Sch/iess/ich

sorgte Max Eoos/i (7/nfcsj während
v/e/en /ahren für den Umbruch von
«Der Eour/er», a/s noch ßucbc/ruck

und ß/e/safz gefragf waren. Der
Reda/<tor der Sekf/onsnacbr/cbfen,

/ürg Morger frech/s/, profrf/ert
heute von modernsten Rommuni-
/<af/onsm/ffe/n.

« $ *
We/ Eob und
AnerRennung
erntete an/äss-

/ich der DV
ebenfa//s der
Rommandan f
Eour/erschu-
/en, Obers f/f /

Gsf Cham-

penda/ fenser
ßi/dj, für sein Buch «Eour/erschu/en

/S75-/994» (s/ehe unsere Re-

portage auf Se/'fe /3J. Diese ßro-
schüre Rann beim Rdo Eour/er-

schu/en, 3003 Bern, zum Rre/se

von bescheidenen 5 EranRen bezo-

gen werden/

Lesen Sie

in der nächsten Ausgabe:
«Aarau von der

lächelnden Seite her».

«Jahrgang '12»

-r. Zentralpräsident Urs Bühlmann

hiess Oberst a.D. Franz Zehnder

als ältestes, teilnehmendes Mit'

glied willkommen. Der 82jährigc

ehemalige Chef der Abteilung

Kommissariatsdienste des OKK ist

nach wie vor ein eifriges Mitglied

des Schweizerischen Fouriervef'

bandes (SFV). Als «Der Fourier» ein

Bild schoss, meinte er schelmisch

«Das wäre nicht nötig gewesen-

Zu meinem Abschied erschien if
juni 1977 ein Foto von mir!» In de'

Tat: auf Seite 228: «...Neben sei'

nem beruflichen und militärischen

Wirken hat Franz Zehnder auch if
SFV eine Art Laufbahn absolviert-

Ununterbrochen ist er seit viele''

Jahren unserem Verband mit

und Tat zur Seite gestanden, sei e*

als 1. Experte, als Bindeglied zW

sehen Verband und OKK, *

geschätzter Mitarbeiter an uns®

rem Fachorgan oder als Referent '

unseren Sektionen.» So war füt '

selber die Delegiertenversauif

lung wiederum ein schönes Erle
^

nis - schliesslich liegen seit sein

Ernennung zum Fourier im J'"J

1933 und heute Zeitabschni»

dazwischen, die er und seine

meraden nie missen möchten-

Der Fourier

Sk Iv"HP®»»"-
Der ehemalige Chef der Abteilung ^
mlssarlatsdienst des OKK. Obers

Zehnder.
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De/eg/erfensc/w'essefi / 994:

Aargau siegte vor Beider Basel und Zentral-
Schweiz

Reibungslos verlief ebenfalls das traditionelle Delegiertenschlessen
*5 m. Einmal mehr: Nicht zufrieden waren die Verantwortlichen mit
Rer Beteiligung. Von den 210 Delegierten schössen nämlich lediglich
"2 Personen.

7*8- Der Verantwortliche für das Schiessen, Wilhelm Woodtll, zeigte sich erfreut über
B'e

ausgezeichnete Disziplin der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Auch die Resultate
"ürften sich sehen lassen. Eher bedenklich stimme jedoch die Anzahl der Teilnehmer;
*"obei die Mehrheit der Sektionen nicht einmal das Minimum für Pflichtresultate
erreichte.

Schossen haben 117 Personen; 29 davon erhielten die begehrte Kranzauszeich-
nung.

Sektionsrangliste

Aargau
Delegierte Teilneh. Pflichtr. Ausz. Resultat

17 21 9 6 136.889
beider Basel 16 16 8 6 136.750
Zentralschweiz 21 18 II 3 125.364
Romande 30 16 15 5 122.600
Graubünden 6 4 4 1 108.750
Ostschweiz 27 10 14 2 83.357
Bern 39 16 20 4 79.900
Ticlno 5 3 4 0 48.000
Solothurn 9 2 5 1 41.400
Zürich 40 9 20 1 41.350

Four Wilhelm Woodtli (unser Bild) und seine
Leute hatten auch das Delegiertenschiessen
stets im Griff.

'"'elrangliste

2
^°ur Winterberger Donald

3
°rrr Häuselmann Ernst

4
®rir Blrrer Roland

c Spycher Ruedi

6 kT Stephan

y pli Schüpfer Toni

8 ^'ederer Ernst
q' pi Waldmeler Peter

Iß' Wehrli Albert
11 Salathé Peter

iy ^Ur Progin Gabriel

13, [?^^®nequand Hugues
14 iP' Trachsel Rupert
15

p ^ Meyer josef
t(j, f Körnung Michel
l7. t ^ Hamann Rupert
Ig j. "fGygax Paul

19 «/"Mann Beat
iO.F^Sg Anna
*1.01^ ^°lper Daniel

erstlt Wernll Erwin

'6r 5/94

BE 146 G

AG 145 G

ZH 145 G

AG 143 K

BB 143 K

ZS 142 K

BB 142 K

AG 141 K

OS 141 K

ZS 140 K

RO 140 K

RO 140 K

BB 140 G

BE 139 K

RO 139 K

OS 139 K

BB 138 K

- 138 K

GR 138 K

RO 137 K

AG 137 K

22. Four Wettstein Albert
23. Four Remund Peter

24. Four Aeschlimann Urs

25. Four Büeler Franz

26. Hptm Grogg Andy
27. Maj Achermann Roland

28. Four Kobler Ernst

29. Four Suter Jürg
30. Four Berset René

31. Four Durussel Gaston
32. Four Felder Armin
33. Four Rölli Roland

34. Four Eglin Erich

35. Maj Prlsi jürg
36. Hptm Isler Robert

37. Four Gloor Max
38. Four Gacond Fredi

39. Four Gamboni jean-Pieri
40. Four Kym Anton
41. Hptm Pietra Renato

K Kranz
G Gabe

AG 136 K

AG 136 K

BE 136 K

BB 136 K

ZS 136 K

BB 135 K

ZS 134

AG 134

ZH 133
RO 133 K

ZS 133

SO 133 K

BE 132 K

AG 132
RO 132
BB 131

RO 130
BB 129 G

AG 128
Tl
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Glanzleistungen

Bankett und Unterhai'

tung in der Sporthalle
Kaserne

wag. Das Bankett vermochte alle Afl^ j
den zu begeistern. Den Unterhaltung^
eröffnete der Aarauer Gospel-Chor ml ^
einstündigen Darbietung (unser
erklärtes Ziel war: klare und spritzig® ^r

sage, nicht aufdringlich, da das PU

«Gospel hören» wolle. Zum Tanze

dann die «Löwen von Laufenburg" e'^'

21 Frauen nahmen am Damenprogramm teil

-r. Einen grossen Erfolg konnte Hptm Werner Järmann mit seinem Damenprogramm verbu-
chen. Insgesamt 21 Frauen trafen sich dazu Im Hotel Aarauerhof, um dann mit Militärfahr-

zeugen in die Glockengiesserel Aarau geführt zu werden (unser Bild). Die Zeit reichte vor
dem Mittagessen noch, um In Aarau einen Einkaufsbummel zu erleben. Am Nachmittag
stand «Einfuhrungskurs Modellieren (Kunststoffmasse)» auf dem Programm. «Damit die
Damen keine schmutzigen Kleider bekommen, habe ich dafür Metzgerblusen organisiert»,
schmunzelte Werner Järmann gegenüber dem «Der Fourier».

wag. Die beiden Verantwortliche"

der DV in Aarau boten Glanzlej"

stungen. So ist es vorwiege""
Zentralpräsident Urs Bühlrna»"

(links) und OK-Präsident Toni Ky"j
(rechts) zu verdanken, dass (fa*"

alles reibungslos über die Bühne

ging.

Eine einzige Journali-
stin zeigte Interesse

wag. Punkt 14.00 Uhr war im «Rathausgar-
ten» der Medienapéro angesagt. Nebst der
Redaktion von «Der Fourier» interessierte
sich noch die Journalistin BR Frieda Steffen-
Müller, Schossrued, für dieses Grossereignis
von Aarau. Durch Abwesenheit glänzten
die übrigen Zeitungen, Agenturen, Radios
und Fernsehen. Kommentar Uberflüssig!
Unser Bild zeigt: Four Rudolf Fasler, Heidy
Wagner-Slgrlst, «Der Fourier», Four Peter
Remund, Frieda Steffen-Müller, Journalistin
BR, sowie Gästebetreuer Walter Bachmann.

r Fouri®'
5^
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